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Amtlicher Tl'eil.
3e. l . und l. Apostolische Majestät haben dem f. l .

°̂imschlss« Lieutenant Egon Grafen C h o r i n S ly die
l Kümmel erswürbe allergnäbigst zu verleihen geruht.

. Der »ckerbauminifter hat die l . t. Fsrfter Engel.
°"t V u r o l und Ernest W i j o t y zu Forstcommlssären
" Dlllmatim ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

Die Antwort, welche Se Excellenz der H-rr Fi-
^Minister Freiherr v. P r e l l « uuf eine die w i r l h .
<ll°ft l iche N a g e l n Oester re ich betreffende I n -

^PeUalion im Parlamente gab, erfreut fich ungelheilter
"NttltNNUl'Y,
. Die « P r e s s e " sagt: ..Die Interpellation wurde
"lanlnioltll und die..fieberhaft" angelündigte Debatte i „
°"<gtblilbln l <iin Antrag a»f Erdffnung einer Discus«
^ " ifl ^ a r gestellt, aber von dti überwiegenden Mehr.
^" dl« Hauses abkelehnl wsrdtn. Das Hau« haltt die
«ntnioll und lehnte die ihm zugeuulhele Politik mil der
^hten Elllschitdenheil ab. Der St t in ist auf diejeni.
°̂ » die lhl, nach der Regierung schleudellen, zurückgefal»
! " ! au« dcr beabstchliglen Vernichtung ist ein glänzen-
^ Sieg dcS ginanzulinislllil c.cwoldin."

I m .. F r e m denb la l l " lesen wir folgendes:
""t t Grundqedanle der Elllllrunftcu dl« Finanzmini.
^l« ttfreul sich gcwch der aliscilige» Zustimwung. Es
'" b!:s der Gedanle, daß die MuHel de« G,»«<es nicht
^u verwendet werden dürfen, die Schäden zu heilen,
^e ft<h hl« Einzelnen du:ch rie.sehlle Speculalioricn

M^qu, haben. Das ist die Sprache eines redlicten
^Waller« de« Gtaalsoermbzel,«, dcr alle lene Projccle

^><l!i',dtn von dci Hand wei«l, d«e direct oder indirccl
'^" f ausgehen, den Slaal zum „schwarzen Peter" zu
2?^n> Varon o. Prelis verfpricht die Htrabfehung des
^suß<s der Galinenscheine und die Förderung dcr
°" drr Gesetzgebung bereit« bewilligten sifenbahnbau.

r«n ^ ' , ^ beiden Maßregeln entsprechen den von mehrt'
„ "eilen zum ilusdruck gebrachten Wünjchen und ist
^Ullntlich die letztere geeignet, den Unternehmungsgeist
n^'Nzelntn Industriezweige» zu heben. Der Finanzmi-
lln ^ " ^ l t ftch aber nicht, bah Umstünde eintreten
ÜtllÜ,"' ° " ^ ihm die Erweilerulig seines Hilfspro«
lil»f ^ ^"^ Pflicht machen. Sollte eine solche Eventua»
fi^, ^nlltlen. dann würde die Reqielung nach der Ver.
lvllck^ ^ " Finanzminister« ĵene Maßregeln einleiten.
Killn ^ " ^ ^ " Umstände geboten und durch die Erfah-
H ^ 2"tchtfertigl f,^h » Uz^ f^nnen nur dem Wunsche
3>n° ^ ^ . ^ " . daß die Eoenlualltitt. vo« welcher dcr
blilgs^lnislcr spricht, niemals eilitillen. daß die Nr.
,>,< .^ung leil,c glilßeren Dimensionl« annehmen und
^lillllf ^ " Efsectenmallt bessere T̂ age sommen mö^en.
Üh^", sich dieser Wunsch, so wirb der g«nze Glreil
"°ch tl ^ ' ^ " ^ " l i" gewahrenden Slaalshilfe nur
^°lll« llztovelischen Werlh habe«, und bald von dcr
">tn x^" " "U verschwinden. E« ist schon oft vorgetan,-
itn ' ^ b'e natürliche Ueaclion der vorhandenen aesun-
ül« ^ " l t dem lranlen Organismus mehr genutzt hat
^ ^ beste »rznei. Die Geschichte der »rijen beMigt
»ll, ^ daß der nalürliche Heilxngsprozeh sich schlief
"Ob ^ °^Nt das Eingreifen der Regierungen vollzieh!
^ ^ " schwersten Elschütlerungen rcr norm-lle Zu
^ °uch ohne sllmd« Interoenliou »leber hergestellt

Heu, ^ ° ^ °̂ <l gtschüdigle. aber noch immer ungt'
?ttlt,u "'"l l l^aftllchc Klaj l Oesterreich« lüßl uns mit
^ " " 'n die Hulunsl blicken, sie wird d»e Krisc
' ^ l , " " " und die Vasis einr, neuen, soliden »uf.

^ ? " bilden."
^ t t f^ / " I n t e r n a t i o n a l e C o r r e s p o n b e n z "
lt> z,^' ..Wir sind der Aufgabe überhoben, uns mit

^ 3 l n ° ! / " " " " ' ber wiener «latter über die Erklärung
? l l l , ^ ^""nisters im »bgeordntleuhause bezüglich der
d l l e ^ / Rtgitluliz gegenüber den liquidierenden
^ l l n m , ! ' ^ ^ ^ ° ^ l n ergehender zu beschäftigen.
I ^ l s l , , ' " ^ " " " ° " t l , n g der Inlt lpl l lal ion Wick.
^ ^rzugllch der willllschaftlichen ^uslllnbe des Rti
id^°l,s.lz°," b " r n von P r e t i « elngeschlassene Weg
,> run« " «'Ui^ung der Vollsverlreter erhielt. Die
k i l l e r " « / ' ? " " " «clatanlen Sieg. der in so un.

^ l l » l "^"se nicht erwartet »urtze. Da» Hau«
'"gar auf die Debatte über bi« «u,einander.

sltzungen des Filianzminifter«. welche immerhin einen
Grad von Berechtigung gehabt hätte. Nenn die wiener
Vörse bel ihrer gegenwärtigen Zersahrenheil einen Maß»
ftab zur Ve»essung der Werthe abgibt, so hat fie selbst
die N i c h t i « t e i l der Finanzpolitif de« Herrn von
P r e t i « anerkannt, indem sich regere 5aoL!uf! zeigte und
der Schluß der Vörse als entschieden feft bezeichnet wird.
Als Signatur der Feudalen „ehmen «i r Ncl von der
^ehllnlilnmg dcs „ B a l er l a nd " , »ornach der „prach"
weder die Folge übllhüufter (5oncesslon«ertheilungen sei,
noch durch die drohende Misernle (?) verschärft werde,
sondern der eigentliche Grund im politlsch.vollswirth.
schafllichen Eentrali«mus (!) liege. „Die fta2t«rechllichen
Grundsätze seien unrichtig und gefäh:kch."

Die Mehrzahl der po ln ischen Vlälle, erblicken
in dem plötzlichen ^ärm der wiener Presse au« An«
laß der finanziellen Krise nichts andere«, ale ein Ma-
növer, welches «hell« von Vanttreijen. theils vor, jenen
Ubgeotdnclenlreisen ausgehl, die unler allen Umständen
der Nlgierung Verlegenheiten bereiten wollen, ein Ma .
, öocr. welche» umso geringere Vcrechtigung habe, als
weder das Parlament, noch die Presse bl< nun zu im«
stände waren, irgend einen postliom Vorschlag zur Vin»
derung der materiellel, Noth zu machen. Wir reihen da»
ran eine Aeußerung des wiener Eorrespondenlen der
„Gaz. L w " . welcher dlm Vlalte schreibl, daß viele
jfner Herren, welche reichlich theilgenommen haben an
dec goldenen Ernte der ivürsenjahre, jetzt am eifrigsten
nach den Schulbtragenden fahnden und in Ermangelung
tincs anderen Sünde»>l>eckt« die Regierung als solchen
hinstellen.

Die „ G r a z e r T. P." schreibt: «Wer objectiv i
urtheilt, wird nicht leugnen rönnen, daß die Regie» ung
eine stattliche Unzahl von Maßnahmen in Vorschlag ge«
bracht habe, um die Restauration de« E ff ectenma r l »
les zu unterstützen und den gewerblichen Unternehmung««
geift »ieder zu beleben. Wenn trotzdem ber Olsundheit«.
prozeh leinen merklichen Fortschritt gemacht, im Gegen«
theile der Gtand einzelner Effecten ein tieferer sei, als
dies unmittelbar nach dem Eintritte der schweren Kata»
strophe der Fall war. fo liege die Ursache dieser Erfchei«
nung mehr im Mislrauen gegen »ie einzelnen Maßnah»!
men, al« in der letzteren selbst."

Die « M o r . O r l l c e « hört die V«rsen»ünner in
der , N . fr. Presse" auf den „Trümmern Neujerusalem«"
über da« wlrlhschaftliche Elend Nagen und meint, was
denn dann die Ackerbauer und ^andnirlhe und alle die»
jenigen, dmen «an bi« jetzt leine Hilfe gewiihrt habe,
sagen sollen, »enn die Görsenleute darüber llagen, daß
sie die Regierung und der Reichsralh verlassen haben. —

Die «Gazz. d i T r e n t e " hebt die Verdienste
dlr p a r l a m e n t a r i s c h e n Einrichtungen in Oester«
reich hervor. wci«t nach. daß dieselben die Pessimist,«
schen Anschauungen der Oegner Lügen gestraft haben und
daß die österreichischen Vblter in denselben da« Palladium
ihrer Freiheit und die Gcwährleiftung ihrer Wohlfahr«
anslhen lblmen. — ^

Die „ P e r s e o e r a n z a " beschäftigt fich mit dem
siterreichischen Mothbuche. Da« mailünder Vlatt
meint, es sli nicht zu verwundern, daß da« Rolhbuch
nichts bedeutsame« «nlhalte. Die Zelten sind nicht dar.
nach. die Minister vcrlehren heutzutage sehr viel münd»
lich mit den Gesandter,, vieles ylhe durch den Telegra«
phen und endlich »erde leine Regleinng heule weiter
hinausrelchlnde Engagement« auf dipl»malischem Gebitt
eingeht,,. To liinne denn ein diplomatische« Necueil heute
unmöglich besonders interessant sein.

Der , E z a s " drückt nochmals seine Villigung über
die Fassung des Ro lhbuche« au«. Er findet, daß die
junge Freundschaft mit Deutschland, die noch jüngere
Freundschaft mit Ruhland, ferner da« Verhülln»« zu
Rom derart beschaffen sind, daß sie iraend eine Verlaut,
barung diesbezüglicher diplomatischer Nctenftücke einsuch
unnibglich machen. Die Veröffentlichung einer einzigen
Note de« Grafen Anbrassy an die rswischt Lurie hätte
dem Lliter de« au«Värtigen Amte« in den «lugen dcr
conflssionelw, »lätler da« grüßte ^ob oelschafsl. Die
Glaatsraifon verbol es jedoch diese Wünsche zu befri«'
digen. ^

Der «Eo r r . d i T r i e s t e " bemerkt anläßlich der
Veröffentlichung des gegen die confessionellen Gesetzt von
dem Fürstb i fchofe zu M a rb ur g gerichtelln Hirten,
briefee. daß der Episcopal mil der Kanzel einen argen
Mlebrauch treibe und daß die Regierung nicht verpflich-
tet sei. dem widerspenstigen Kleru« gegenüber Rücksicht
zu haben

Reichsrath.
> v Si tzung de« Herrenhauses.

W i e n . 5. M a i .
Se. Durchlaucht ber Herr Priifioent Fikft Karl

Auer«perg eröffnet nach l l Uhr 50 Minuten die
Sitzung.

Aus der Ministerbanl befinden ftch: Ihre Excel-
lenzen die Herren Minister Freih. v. Lasser und Oberst
H o r f t

Riller o. P i p i h legte sein Mandat in ber Dele-
gation nieder, die Erfatzwahl folgt in nächster Sitzung.

Die Sanclionierung verschiedener E i s e n b a h n -
gesetzt, de« S l a a l s v o r a n s c h l a g e « u. s. ». wird
milgclheilt.

^ Der Hcrr F < nan z m i n i s t e r legt einen Gesetzent-
wurf betreffend die Organisierung der V v r s e n , der
Herr I u f t i z m i n i f t e r betreffend d l e H » n » e l « » ü c k '
l e r oder die S e n s a l e n vor. Veide Vorlagen »erden
der vollsVlllhschasllichel! Commission zugewiesen.

Nach Uebe« reichung von P e t i t i o n e n »erden das
Gesetz betreffend die E i s e n b a h n von ^eobersdorf nach
St. Polten, da« Gefetz betreffend die den A c t i e n «
gesellsch as ten im Falle ihrer Fusion zu gewähren»
den G e b ü h r e n e r l e i c h l e r u n g e n , das Gesetz betref-
fend die Regelung der nenen Anlegung und innern Ein-
richtung der G r u n d b ü c h e r und das Gesetz, betresstnb
die E i s e n b a h n Ralonih-Pnvram-Protivm, in zweiter
und dritter Lesung ohne Debatte angenommen.

Es folgen schließlich Verichte dcr politischen und
der Vudgetcommission über P e t i t i o n e n , die d « ge-
stellten Anträgen gemäß erledigt »erden.

ttll. Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 0. Ma«.
Präsident Dr. Rechbauer eröffnet um N Uhr

20 M in . die Sitzung.
Auf dcr Millisterbanl befinden fich: Ihre Excellen«

^ zen die Herlen Minister. Freiherr o. i l a s f e r , Dr.
^ V a n h a n « , Dr. o. S t r e m a y r . Dr . G l a s e r .
Dr. Un g e r, Ritler o. C h l u m e c l y , Freih. o. P r e t i « ,
Oberst Hors t und Dr. Z i e m i a l l o w » l i .

Die S a n c t i o n von Gcslhcsoorlagen »lrb be»
lannt gegeben. Ve r i ch l e der Ausschüsse gelangen zur
Verlheilung. P e t i t i o n e n werden mitgetheilt.

Die Abgeordnelen H e i l s t , erg und Genossen brin-
gen einen Antrag auf Abänderung der 83 8 und 9 de»
Gefetze« liber die Vehandluna der gemeinsamen An-
gelegenheiten ein. dahin aeb/nd, daß die Delegation««
wahlen aus dem Plenum de« Abgeordneten- und Her»
renhauses gewühlt werden sollen.

Abg. P r o m b e r und Genossen stellen den Antrag
auf Vorlage einer die Rechte und Pflichten der Staat«-
beamlen und Diener regelnden D i e n f t e s p r a g m a t i l .

Der Herr F i n a n z m i n i st er schreitet zur Ve-
antwortung der Inlllpellation Wickhosss. (Diese Ant-
wort wurde bereits im gestrigen Vlatte an leitender
Stelle mitgetheilt.)

Abg. v. P l e n e r beantragt die Vesprechung diese,
Veantwortung in nächster Sitzung; dieselbe wird jedoch
mit 126 gegen 70 Stimmen abgelehnt.

Nächster Gegenstand ist die lais. Verordnung, »omil
die E i n g a n g s z ü l l e für G e t r e i d e und h ü l s e n -
f ruchte aufgehoben werden. Dieselbe wird ohne De-
batte angenommen.

Es solgl die Regitlungevorlage wegen der Zuge«
ständnisse an die l emb erg . c z e r n o w itzer Eisenbahn
wegen Forlsetzung ihrer Vahnllnien von Kmberg bi«
zur Landeegrenzc bei Nelreba (Tomalzow). Da« Vesetz
wird ohne DebUtl angenommen.

Hieraus wird da« vom Herrenhaus« beschlossene
Gesetz über Anlegung von E i s e n b a h n . G r u n d -
büchern und Sicherstellnng der Pfandrechte d e r P r i o -
r i l ä l e n b e f i t z e r in zweiter und dritter Lesung ange-
nommen.

Ebenso wird das Gesetz wegen Vereinigung m,h<
rerer in Nehmen und Mähren gelegenen Mealilüren nnt
de» siustUch Dichtens, ei nschen P r i m o gen i tu r«
F i d e l c o m m i s s e nach lurzer Specialdlbalte in zwei-
ter und dritter Lesung angenommen.

Es wird aus die Gesetzvorlage, betreffend die Eio-
reihung der Ka la ftralb e a mten unter die activen
Staatsbeamten und die Regelung ihrer Vezüge eilige«
gangen.

Ein Antrag S c h ö n e r e r « , die Vorlage an den
Vudgetausschnß zur neuerlichen Verathung zurückzuwel-
sen, der sie nach Wiederzusammentrilt des Nelchsrakhe»



742
vorzulegen haben »erde, mlrd abgelehnt. Da« Hau«
nahm nach kurzer Specialdebatte diese« Gesetz in zweiter
und dr.tter Lesung an.

2<V T i t zung des Her renhauses .
W i e n , 6. M a i .

Se. Durchlaucht der Herr Präsident Fürst Karl
N u e r s p e r g eröffnet u « 11 Uhr 45 M i n . dir Sitzung.

Auf der Mntsterbank befinden sich: Ihre Excellen-
zen die Herren Minister D r . o. S t r e m a y r , D r .
G l a s e r und Frech. o. P r e t i S .

I n die D e l e g a t i o n wurde bei der Nachwahl
Fürst Vincenz A u e r s p e r g gewählt.

Der Herr I u f t l z m i n l s t e r beantwortet die I n -
terpellation Scrinzi'« wegen Einführung eines Reich«»
see gesetze« dahin, daß die Verhandlungen mit der
ungarischen Regierung näher dem Ziele gebracht seien
und der Einbringung de« Gesetze« leine Schwierigkeiten
mehr entqeaenstehen.

Da« Gesetz über die A n e r k e n n u n g von R e l i «
g i o n s g e s e l l s c h a f t e n , über da« Uebereinlommen
mit der Stadt Wien wegen Cxc am m e r i e r u n g eini-
ger B r ü c k e n und S t r a ß e n , betreffend die Herstel»
lung einer k o c o m o t i o b a h n von Spalato nach Sioe«
rich und endlich das Gesetz, womit einige Beftimmun-
gen über da« E l o l l r e c h t s v e r f a h r e n abgeändert
wurden, werden ln zweiter und dritter Lesung ange«
NVMMtN.

VezügliH de« C e n t r a l « R e c h n u n g s a b s c h l u ß
se« pro 1872 wird der Regierung das Absolutorium
ertheilt.

O H . T i h n n g des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 6. M a i .

Präsident D r . Rech bau er eröffnet um 11 Uhr
30 M m . die Shun« .

«us der Mmistcrbank befinden sich Ihre Excellen«
zen die Herren Minister: Freiherr o. L a s s e r . D r .
V a n h a n « . D r . v. S t r e m a y r , D r . G l a s e r ,
D r . U n g e r , Ritter o. E h l u m e c k y , Frelh. o. P r e <
t l « , Oberst H o r s t und Dr . Z i e m i a l k o w s k i .

Der P r ä s i d e n t hat die Abgeordneten D u m b a
und Freih. o. Kübeck in die Commission entsendet,
welche unler Vo»sih des Baron Wasser über den Bau
de» P a r l a m e n l s h a u s e « berathen.

Der Herr H a n d e l e m i n i s t e r beantwortet die
Interplllatlon von E y , und Genossen betr,ssend die
Eisenbahn W i e n » N o n i . Die Regierung müsse die
Angelegenheit noch in weitere Erwägung ziehen und
weroe die betreffende Vorlage in der nächsten Session
einbringen.

Bezüglich der E l b e - S c h i f f a h r t wurden An«
ordnunuen zur Abstellung der vom Abg. Hallbich ge-
rügten Uevllslände gelrofftn.

Abg. T e u s c h l berichtet über den Gesetzentwurf be«
tress no d«e Abänderung de« U bereinkommens mit der
S ü o b a h n . (Gesetz vom 13. Apri l 1867.)

Abg. S c h w a b win'scht, daß der Herr Handels»
minister, »er ln Eisenoablifachm sa viel Enera« zeigt,
der Oesellichaft so o«el Zu^eständn'sse wie mißlich ab«
rinqe. Das Gesetz sei m der SlftieruAgsepoche nicht
verfassunaemätzlg zu'lande gekommen.

Nach einigeii Reden f ü r und w i d e r wirb in die
Gpecialaenalte eingegangen und da« Gesetz nach dem
Ausschußantrage m«t wenigen Mo0lftcat'l0l»en angenom«
m«n.

Abg G a n a h l interpelliert wegen der A r l b e r g «
V a h n .

Eine vom Ausschusse beantragte Resolution, die
Neuerung wolle in der nächsten Session «ine Vorlage

über den auf inländischem Gebiete auszuführenden Aus-
bau der K r o n p r i n z « R u d o l f » V a h n bis T r i e f t ,
wird vom Abg. D r . Herbs t bekämpft. Die Nbgeord«
neten V i t e z i c z u n d E o r o n i n i befürworten sie. Ebenso
D e s c h m a n n und E a n a v a l i , welche aufmerksam
machen, daß der Weg über Trieft aus Ital ien nach!
Oesterreich die uralte Handelsstraße sei. — Die Reso«!
lution wird angenommen.

Weilers beantragt der Ausschuß die Resolution,
daß die T r e n n u n g des S ü d b a h n n e h e s in zwei
unabhängige Gesellschasten zu erfolgen und die Regie-
rung darüber Mittheilungen zu machen habe. (Ange<
nommen.)

Die N a c h t r a g s c r e b i t e werden genehmigt.
Bezüglich der Petition der U n i v e r s i t 2 t « « P r o «

f e s s o r e n wird eine Resolution angenommen, daß die
Regierung diesfalls eine Gesetzvorlage einbringe.

E« folgt der Nu«schußantrag bezüglich d e r G r u n d -
fteuerregulierung.

Abg. S c h ö n e r e r entgegnet dem Finanzmlnifter,
der ihm vorwarf, er habe die Gtsehe«vorlage nicht ge«
lesen, es scheine vielmehr, daß seine Interpellation nicht
verstanden worden sei.

Der Ausschußantrag wirb abgelehnt.
Der NuSschußbericht über die Regierungsvorlage

betreffend die Abänderung mehrerer Paragraphe der Ge-
setze über die L a n d w e h r gibt zu einer lebhaften De-
balle Anlaß. Die Minori tät empfiehlt Ablehnung der
Cavallerie-Cadre«. Anregend gestaltet sich die längere
Rede D r . G i s l r a ' s , welcher damit beginnt, baß die
Landwehr auf ihre natürlichen Grundlagen, die der preu-
ßischen Landwehr, zurückgeführt werben müsse. (Bravo.)
Der Redner entwickelt das Landwehrsystem und hält eine
zu rasche Mobilisierung derselben für unnöthig.

D r . H e r b s t als Generalredner spricht sich auf da«
bestimmteste gegen die von der Regierung geforderte Be«
willigung au«.

Se. Erc. der Herr Minister v. Ho rs t bemerkt,
daß die Kriege von 1870 und 1871 neue Wehrverhält«
nisse in Europa geschaffen haben, er al« verantwortlicher
Minister müsse darauf beharren, daß die Landwehr nicht
zum Kinderspott werde.

Die Sptcialdebatte wirb beschlossen.

Parlamentarisches.
Der Ausschuh zur Vorberathung des Antrage« de«

Abg. Ritter v. S c h ö n e r e r wegen Hintanhaltung der
R i n d e r p e s t ist nach gehaltenen zehn Sitzungen und
Einvernehmung von acht Experten zu dem Beschlusse
gelangt, unler Vorbehalt der Wiederaufnahme seiner Ar-
beiten nach der Vertagung de« Reichsrathe« vorläufig
ein Promemoria an das Oesammlministerium zu richten
und hat zur Grundlage desselben folgende Punkte auf«
gestellt:

1. Sofortige Abschllehung der Grenzen Gallzien«
Rußland, dann Bukowina.Rußland und Moldan durch
einen, aus dort nicht heimischen Militärtruppen zu bil-
denden Eordon.

2. Gänzliche Absperrung dieser Grenzen gegen Ein«
fuhr lebenden Viehes.

3. Errichtung von Schlachthäusern unler staatlicher
Aufsicht an den hlezu ««eigneten Grenzpunkten, insbefon«
dere an sämmtlichen Eisenbahneinbruchsstatlonen.

4. Anstellung von Vezirlsthierärzten ln allen im
Reict«rathe vertretenen Königreichen und Ländern au«
Reichsmitteln.

5. Verhandlungen mit der ungarischen Regierung
behufs Ergreifung gleicher Maßregeln an der ungarisch«
rumänischen und ungarlsch.türlischen Grenze.

Politische Uebersicht.
«a lbach, tt. M a i .

Da« Kubcomllä des u n g a r i s c h e n lirchtN»
p o l i t i s c h e n Ausschusses berieth am <i. d. über blt
Einführung der C i o i l e h e . Sämmtliche Mitglieder,
auch der Kultusminister, erklärten sich im Prinzipe M
die Einführung der obligatorischen Eivilehe. Der I B l '
minister wurde aufgefordert, den auf das Eherecht be«
züglichen Thcil de« bürgerlichen Gefetzbuchcs pläferenler
noch in diesem Jahre vorzulegen. — Die B i s c h o f
c o n f e r e n z e n wurden am l i . d. beendigt. Auf d»'
Verlangen de« Cultusminister«, das Deficit im SaM'
fond« für die nächsten drei Jahre mit 40.000 b»
50.000 fl. zu decken, wurde von den Bischöfen bereu-
willig eingegangen. Das Resultat der Verathungen i M
den Mlllelschulyesetzentwurf murde in Form einer De^
schrift dem Eultusminister überreicht.

Der p reuß ische Vundesralh stimmte in ° "
Plenarsitzung am t',. d. dem vom deutschen Reis!"'
tage beschlossenen P r e ß g e s e h e zu und unterb«»"
dasselbe der kaiserlichen Genehmigung.

Eine officiüse Münchner Korrespondenz der ,Mg<'
meinen Zeitung" richtet sich gegen den Artikel der . M '
ner'schen Zeitung" vom 1. d., welcher sagt, die b»le'
r ische Regierung habe vor Nu«bruch des letzten Kr"'
ges Frankreich gefragt, ob man e!ne etwaige ^ e u N ^
l i t ä t resplclieren würde. Die Correspondenz sagt: »^
haben hierüber verläßliche Erkundigungen eingezogen ""
können versichern, daß die Angaben, welche einen s ^
ren Vorwurf gegen die damalige bairische Regierung lN
halten, unwahr sind und daß eine Anfrage VaiernS °
Frankreich in leiuer Weisc. weder direct noch inl»"
erfolgt ist. Daß vonseite Frankreich« der Wunsch ^
stand. Valern zu einer neutralen Hallung zu blsli»""'"
ist bekannt." .

Bei einem Bankette in Eoreux bestätigte D«c °
V r o g l i e den Entschluß der f r a n z ö s i s c h e n Mg"
rung, die Verfassungsgesetze vorzulegen, und betonte
Nothwendigkeit, sie rasch zu votieren, auf daß den stlM'
lenden Zuständen, in denen die Regierung und die o
stltulionen sich befinden, ein Ende gemacht werde.

Die „Gaceta" meldet: I n der Provinz Valenc»
wurde die Bande Eucala geschlagen. Der Nordarm^
wurden zahlreiche Auszeichnungen zuthell. S e r r a
wird auf allen Stationen enthusiastisch empfangen. ^
Madrid wird «in Triumphbogen errichtet. — S ^ r r «
ist am 7. d. in Madrid eingetroffen und wurde °
den Ministern und Behörden empfangen. ES hellA
großer Enthusiasmus. — Die C a r l i s t e n theilte« '«,
Streilträfle. Einige naoarreftfche Bataillone bleib" <
Don Carlos. Die biscoyisschen Vata.llone unter v
despino werden von Viscaya zurückgezogen. Vier
listische Bataillone gehen nach Arela. vier andere "
Guardjuhcla. Die Lavalerie wurde nach Ordu"«
die Artillerie in da« Thal von Arratio dirigiert. ^

Durch das Bombardement von B i l b a o »»"'
gegen 130 Personen gelobtet. Fast alle Fremde" ^
liehen die Stadt am 20 Apri l . Nach dem 2 ' " ^ ^
Truppen haben die Freiwilliaen von Bilbao ^ .,,
Häuser niedergebrannt, deren Bewohner carlis<ls°>
sinnt sind. . , «

Der r u m ä n i s c h e Ministerpräsident 2"l ' l"agü.
eröffnete am 7. d. die außerordentliche Kammer >^
die Botschaft des Fürsten verlesend und f i n a i i M
ökonomische Gesetzvorlagen ankündigend. ^

Auch D e l i g e o r g i « legte den empfange"" ^
trag, ein Ministerium zu bilden, zurück, ^ ln ! " " ^
bleibt Gulgari«. Man spricht von der Vertag"""
griechischen Kammer. ^

/euilleloll.
Vetrennt und verstoßen*

Roman von Ed. Wag» er.
(Faltsttzung.)

Tech«tes Kapi te l .
D i e b e i d e n N e b e n b u h l e r .

Al« Dora Ehessom auf dem Rückwege von dem
Gasthause nach dem Melerhofe ihren Namen rufen hörte,
bliev sie stehen und schaute sich um.

„Guten Mofgen. M lß Dora ! " rief der Reiter.
„E in herrlicher Morgen zum Spazierengehen."

„ « h . es ist der jung« Equire". sagte Dora, indem
ihr O.sicht sich aufheiterte. „ Ich bilte um Ents^uldi .
gung. daß ich Sie in der allgemeinen Weife mit „junger
Squire" anrede."

,Noel ist gebräuchlich«", bemerkte der Reiter lä-
chelnd. „Dar f ich Ihnen meine Gesellschaft anbieten,
M ß Dora? Ich war gerade auf dem Wege nach dem
Meierbof. als ich so glücklich war. Sie einzuholen."

Ohne die Erlaubnis abzuwarten — vielleicht las
er sie au« ihren freundlichen Augen — stieg der junae
Mann vom Pferde und ging langsam an ihrer Seile
weiter, fein Pferd führend.

E« war Noel Weir, welcher die Besitzung Weir
Hall und «in hübsch«« Vermögen dazu geerbt hklte. Er

» V««l. « r 100 b. V l .

war 24 Jahre alt, von jugendlicher Kraft und männ-
licher Schönheit.

„Me in Vater ist nicht zu Hause", sagte Dor»
freundlich, ihre eigene Person in den Hintergrund sehend.
„Er ging in Geschäften nach Horeham und ich erwarte
ihn vor Abend nicht zurück."

„Ich beabsichtigte nicht, ihn heute zu sprechen",
verfehle der junge Mann erröthend. , I ch wollte Sie
besuchen. Dora - - M iß Ehessom."

Sein Ernst verwirrte Dora, sie errieth den Zweck
seines Besuche« und kam zu der Ueberzeugung, daß der»
selbe «in vergeblicher war. Sie wurde still und über-
legle, wie sie einem etwaigen Bekenntnis vorbeugen
könne

Der junge Squire trat näher an sie heran und
blickte in ihr gervthele« Gesicht. Er beschloß, ihr sogleich
sein Herz zu erschließen.

„Dora " , flüsterte er mit zitternder Stimme, „Dora,
können Sie errathen, was ich Ihnen zu sagen habe?
Wissen Sie, weshalb ich so oft im Meierhof einsprach,
seitdem ich von Oxford zurückgekehrt bin? Es geschah,
um Sie zu sehen, um mich an Ihrem freundlichen Lä»
cheln zu erquicken. Sie glauben nicht, Dora, wie ein-
sam und düster mir die alte HaUe erscheint, wenn ich
im Meierhof einen Besuch abgestattet habe. Ich möchte
den Stern de« Meierhofes nach meinem Haufe versetzen.
Ich wünschte, da« Sie mein wären: denn ich liebe S i e l "

Er sprach eifrig und mit allmällg sich steigern»
der Lebhaftigkeit, ganz der Natürlichkeit feine« Herzen«
folgend.

«Sprechen Sie nicht so. Noel !" sagte D o "
deren Herz ein plötzlicher Schmerz beben mach" ^

»Bin ich zu rasch gewesen. Dora?" l " ^ ^
junge Squire mit weicher, tiefer Stimme. " ^ yê
Ele so lange geliebt und glaubte, daß Sie " ' hllB
standen hätten. Habe ich zu f, i i ! , gesprochen. ^ ^ ' ^
ßeben Sie mir nur den leisesten Schimmer o»" ^ .
nung, und ich werde warten, so lange 6 ^ ^ ^
schen; nur sagen Sie nicht nein, denn ich liebe ^

„halten Sie ein. Noel l " unterbrach ihn ̂  > e l
der Klang ihrer Stimme verrieth den 6 « " " I«
Seel,. . Ich habe diesen Augenblick nie erw°" ^ t '
habe Sie al« einen Freund, al« einen s r u ^ " f^"
aber nicht — nicht in der Weife, wie Sie e« ">.
Wir können einander nie näher stehen, al« l««' ^-zchl

Der junge Mann athmete schwer, über se' ^
lagerte sich der Schatten tiefster Trauer. , „Oll?

„Nie. Dora?" fragte er traurig. ..Nie, s°S ^ „ic
„Nie. Noel! Ich weiß. die <LH", w e A ^ O«l

angethan haben, zu würdigen und werde ' ' ^ l i n
bitten sür I h r Glück. Ich kann nicht I h « . ^
den. aber lassen Sie un« Freunde bleiben. ^ <""

Sie streckte ihre Hand au« und sah « ^ ^ l>a«
bitteren Blick an. Der junge Equire n a u ^ ^ g , ''
boten« Hand und behielt sie in der seiniaen,
Augen sich feuchteten. s<<A„,«

„Sehen Sie nicht so traurig ° " / ^ l ^
vom innigsten Mitleid ergriffen. „Ich bin ^"
nicht werth."
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>'lhl in den i 'a P l a t a ft a a l e n ein neuer Vürgetkrieg
zu cwarten. I n Vras i l im hegt man den Verdacht, daß
° e tcleaerlfchen Vorbereitungen sich auch gegen Ärasil ien
" A m tonnten, und denkt an Gegenvorlehrungen zur
sroßln Verzweiflung beS Finanzminifter«.

Zur Unterstützung der Äunft.
I n allen Kreisen bricht sich die Ueberzeugung Vahn.

°°« es nöthig ist. jenen Kreisen. welche durch die
»lgtnwärtige Krisis am stärksten betroffen werden, das
'!t Künstlern oder Kunsthandwerkern durch direct« Auf .
tlüge zu Hilfe zu kommen. Darüber ift wohl gar lein
olveifel, daß durch die gegenwärtigen Verhältnisse Ma»
lll, Gildhauer, Graveure, Omailleure, Cifeleure und wie
bil vttschiedtnen Vefchäsligungen auch immer lauten mö-
sln, welche zur Verschönerung und Erheiterung des Le-
ben« berufen sind, am meisten leiden. Wenn irgend wo
« M i t werden soll, da geschieht es ja in erster Linie
°l> Künstlern, bei Lehrern und bei Büchern!

Nirgendwo al« im österreichischen Museum weiß
^an es so genau, wie schwer die Zeit gerade aus diesen
^tisen lastet und wie nothwendi« es ist. nicht blos den
v M a r b e i l t l n im gewöhnlichen Sinne des Wortes, den
sloßen Industriellen und den Gcsitzern von Werthpapie.
^ zu Hilfe zu kommen, sondern auch jenen zahlreichen
^tschaftigungen, welche den Kern unferes Blirgerslandes
i^bln und deren Fortentwicklung und ununleiblochene
f M i g k i t nicht blos den Glanz, sondern auch den Wohl-
>l°nd Oesterreichs in der Zukunft verbürgt.

Es wird daher niemanden Wunder nehmen, daß die
Erection und das Kuratorium des Museums sich mit
°^ser Frage eingehend beschäftigt und in maßgebenden
"t lsen das System der direclen Auftrüge befürwortet,
"nd zwar jener Ar t von directen Auftriigen, wodurch
ll'Nt Uebtlprodurlion hervorgerlisen, leine lünstllchen
"llbhauspflanzen gefördert, sondern nur da« befestigt
""d tthalten werden soll, was die Frucht mühevoller
"bellen in den zwei letzten Deccnnien gewesen ist.

So dilickend auch die Gegmwalt ift, so gibt es
^ vllle ui,d patriotische Kneift, die nur einer Anrc«
^ » bedürfen, um ihre M i t t e l in einer Richtung zu
^lvtnden. die für die Wohlsahit des Vaterlandes nütz
"H und sür sie selbst im hohen Grade ehrenvoll ift.

, Die Zeit des glänztndln Aufschwünge« in Ochei-
^ auf dilslm Gebicle war wohl v i l l zu lurz, als daß
^°be Erspirungen hätten gemacht werden können, um
^ die Krisis zu überdauern; ablr sie war doch lange
?^ug und tiefgehend, um den M u t h nicht sinken zu
^ l " . im Gegentheil, die gemachten (Llsahrungen fordern
N mit Beistand und Energie jitzl da« zu machen, was
? Künstler und Kunsttechniter unerläßlich tiölhlg ist.
, ? das ist die Erthcllung dlrecler Auftrüge und A n .

Hagesneuisslieiten.
^> ( T r u p p e n r e v u e . ) Auf allerhöchsten Befehl

? " " n , wie der »P. Lloyd" meldet, sechs Tage nacheinan.
" bie in Budapest ftchenden fechs ölnieninfanterie.Negi-

""'ler «lid das Reserveregiment „Ferdinand d'Vfte" regi.
"""«»»if« dor S r . Majestät dem K a i f e r und K ö n i g

"' be« I^losfelbe ausrücken.
^ - » ( U n i v e r s i t ä t i n « g r a m . ) Se. Majestät
" B a i s e r und K ü n i g haben für die im Ollober zu

jt ?""!>e juridische, philosophische und theologische Faculläl
. ^ i Univelsilälsprofessoren nber Vorschlag der Bandes,

^"ung „nannt.
<ktc ^ ( W a r n u n g v o r A u s w a n d e r u n g . ) Se.
K« " b " r Slatlhalter in Niedervfterreich, Freiherr v.

° " l < l b - G i b e « f e l d . erlilß nachstehendes Girculare:

t>s . " ^ i e lieben einen andern. D o r a ? " fragte mit ge-
ytner St imme der jung« Squi re,

sit l ^ ^ ^ ^ weiß es nicht", stammelte D o r a , und
l l n ' M e , wie ihr Gesicht glühend heiß wurde. ..Ich

' Mlin eigene« Herz nicht."
dtln.'?5 fürchtete, das sich I h r Herz M r . Warner.
n l t , ' "n erzogenen Manne mit seinen vornehmen M a .
llllt», ^wenden würde", sprach der junge Equlre be.
^ / ' «Ich traue ihm nicht, doch hoffe ich, daß Sie
lolll.n . NlUckllch sein werden, wenn Sie sich entschließen
^ cv.'^" zu heiraten. Wem immer Sie Ihre Hand
^ w i ^ " ' l schenken, wohin immer Sie gehen m0gm
^ Wünsche begleiten Sie. Sollte aber dereinst
^t» c! ""b Ungemach über Sie kommen und Sie
^ttw A/urides bedürfen, dann fenden Sie zu mir.
^ is l ! ^ " r e uns trennen, und wenn die halbe Welt
H f ^ n uns liegt, ich werbe kommen. Versprechen Sie
^li»! ^ wenn Sie einen treuen und aufrichtigen Freund

"»haben, Sie zu mir senden wollen."
">lch verspreche es!" sagte das Mädchen sanft.

Hosts ^ gingen zufammen bis an das Thor des Meier,
b^«' ^ ^ a . den jungen Squire bat, mit ihr ins

zu kommen.
^ l t l l l ' ^ " t " ^ " ' sagte dieser, sich zu einem Lächeln
lllil l l , °.' "I<b will warten, bl« ich ertragen kann, Sie

^"zusammen zu sehen. Leben Sie wohl, Dora ! "
vfttb u x ^ i b " H°"b, dann schwang er sich ans«
'l Klom ^""2<e in delselben Richtung davon, »ohcr

<z,rtsttz«l, f»l«t.>

„Nach den Verichten de« l. und l . Gesandten in « lo de
Janeiro ist die kage der nach Vrastlien ausgewandcllen
vsterreichischen Slaatsbülger eine hvchft bellag'nswcrthe. l)b^
wohl in den öffentlichen Blättern ausführliche Schilderungen
über die trostlosen Zustände der Auswanderer in Brasilien
enthalten waren, wird die fortgesetzte Warnung der Bev!<s.
lernng durch die politifchen Behörden in dieser Beziehung
insbefondere dann von Erfolg fei«, wenn die Paßwell, ci
und die Auswanderungslustigen über das, was sie in Vra»
silien erwartet, entfprechend belehrt und aufmetlsam gemacht
werden, daß sie in den dorligen Kolonien dem größten
Ölende schutzlos preisgegeben werden u»d bei al l fül l ig«
Rückwanderung für die Kosten derfelben die österreichische
Regierung in keiner Weise in Anspruch genommen werben
lann. Da die Auswanderungsagenluren verboten sind, sv
wird weiter die schärfste Überwachung der unbefugten Vn-
Werbungen für Vrasilien einzuleiten und auch «ichl zu dnl»
den sein, daß sich (wie Fälle sich bereits ereignet haben) die
Spediteure mit Ueberschreiluny ihies Bejugn'sse« mit der
Vermittlung der Auswanderung befassen."

( V i n e L e i c h e n v e r d l e n n u n g . ) I n de» nach»
sten Taqen soll von de« wiener Thierschuhvereln«, fofern
die behördliche Bewilligung hiezu ertheilt wirb, eine Lei«
chenverbrennung an einem Thierradaver vorgenommen werden.

— ( T o d l s a l l j Der Maschinenfuhrer der SUd.
bahn, Herr l t z e r m a r l , fuhr Sounlag « i l dem Nacht»
zuge vo» Klogenfurt ab' vor Krumpendorf wurde er plöh«
lich von Ueblichleilen und Ohnmacht befallen, fo daß «
im Dienste abgelöst »nd ins allgemeine Krankenhaus ge«
bracht werden mußte- hier versuchte man ihn durch einen
Aderlaß zu retten, doch es gelang nicht; Czermarl starb
lurze Zett darauf infolge eines zweiten Schlaganfalles.

— ( I n n s b r u c k e r Vo fe . ) Gei der letzte« Ziehung
ergaben sich folgende Gewinnfte, u. z. der Haupttreffer mit
12,000 Gulden fiel aus Nr. 24116, der zweite Treffet
mit ibOO Gulden auf Nr. 1800« und der dritte t refs«
mit bOO Gulden auf Nr. 3 4 6 3 1 ; je 30 Gulden qewin.
nen: Nr . 3?b. l>!i2. 5 3 4 1 . 6237. 7140. 7388, 7632.
84bb. 8^28, 10669. 11879. 15749, 19787. 22847.
24690, 27833, lO1b8, 32392, 33714. 39457. 4000b,
43457, 43527, 46221 . 47687. 47837 und 47954.

— ( B a d e z e i t u n q.) I n KaUöd^o llajen l i«
2. d. 1104 Parteien mit 1484 Personen ew.

— ( F U r G o u r m a n d s . ) Ungefähr vom Shore«
ham »Hafen wurde von dem Besitzer der Varle „kl lma" eine
neue Uusternbanl entdeck«; er hat in 4 tagen 12.000 Nu-l
stern ans Vond gebracht; die von ihm beschäftigten Arbei-
ter verdienten enorme Vöhne. Gin zweites Voot brachte
10.000 Austern ans Land. Die Austern haben ungefähr
die doppelte Wröße der „Natives" und sollen denselben an
Wohlgeschmack in leiner Weife nachstehen.

Locales.
H u r K o h l e n p r e i s f r a g e

(Schluß.)
Nebrigen« hat noch in anderer Beziehung der Bergbau

und die Kohlenlndustrie » i l mannigfachen Hindernissen zu,
lämpfen. Wlihl lnd slir Neubauten der HUufer eine v ie l^
jählige Steuerbefreiung bewilligt ift, erfreut sich der Berg. ,
bau, welcher doch von den ersten Anfängen an mit viel»
fachen elementaren Gefahren zu kämpfen hat, durchaus
keiner solchen Begünstigung, unterliegt im Gegentheile einer ^
MoßengebUhr und Emlommenfieuer, welche gegen jene, wie ^
sie in anderen Ländern, z. V. in Franlicich und Preußen,
best.hl, Vic! zu hoch gegriffen ift. Line helabminderung
der Mllßeugebuhl u„d der Vinlommenftener unter Zugrunde»
legung einer emsprechenden Clafsisicalion, wäie daher im
Interesse der Montanindustrie dlingend zu wünschen.

Von großer Tragweile für das Gedeihen des Kohlen«
baue« sind ferner die A r b e i l e r v « r h ä l t n i f s e , welche
in manchen Kohlendistricte«'. insbesondere in Sleiermarl
und K r a i n , m den wcinbauenden Gegenden saft unleid.
lich geworben sind. Eine Arbeiterotbnun'. welche die Per»
hällnisse zwischen den Werlherreu und den Arbeitern regeln
würde, eiiftiell noch nicht in Oesterreich, und doch ift eine
solche jehr nölhig. Es wuß'e natürlich auch vorzugsweise
auf eine bessere Nildung des Arbellerfianbes überhaupt
hingearbeitet werden.

Ein großer Uebelftand de« Bergbaues und der Kohlen,
mdustrie ist ferner da« unbeschränkte hausieren mit Spiri»
tuosen und die wie Pilze auffchießenden offenen Echanl.
localit»<en, wodurch der Trunlfuchl Vorfchub geleistet und
damit die Demoralisation der Arbeiter herbeigesüh,t wird.

Was die vorliegenden Anträge betrifsl, so muh ich
gestehen, daß ich weil entfernt bin. den Impor t auslän»
difcher Kohle irgendwie zu perhorrescieret,; als Oester»
reicher suhle ich mich aber vtlpftichlel, die «ufmerlsamleil
de« hohen Hauses auf jene Hindernisse zu lenken, welche
die gedeihliche Entwickelung der heimifchen österreichischen
Kohlenindusllie hemmen. Oesterreich ift Überreich an fossilen
Kohlen, und doch wird ein großer Theil der Kohle immer
aus dem «uslande eingesührl »nd dadurch die heimische
Kohlenmduftlie, die überdies dmch «anmgfache Hindernisse,
die ihr im Wege stehen, an ihrer Entwicklung gehindert
ift, geschädigt, hlezu kommt, baß der Bergbau des Aus»
lnnde« selbst eine viel höhere Stufe der Entwicklung er.
reicht, als die« bei uns der Fall i f t ; daß der au«ländi'
schen Kohleninduftrie die billigsten und zweckmählgsten V « .
lehrsanstallen zu Gebole stehen, während uufere htinusche
Kohlenindllftrle in dieser Beziehung, sowie noch in mancher
anderen Beziehung erst noch von der gnlnnf l da« «eiste zu

erwarten hat. Auch hat das Ausland eine die berg»ünni-
fche» und industriellen Interessen «ehr belnckfichtige»de
Gesetzgebung, ferner eine gleichmäßige Besteuerung der
Montanindustrie, und besitzt, wa« besonder« schwer »ns
Gewicht fällt, einen geschullere« Arbeilerstand.

I n so vielseitiger Beziehung ift daher das Ausland
dem Inlande bezüglich des Kohlenbaue« Überlegen. G« ift
nun die Aufgabe der Regierung und der Volksvertretung,
jene Mittel in Unwenduncz zu blingen, bulch welche die
hemnisse beseitigt werden, welche die gedeihliche Entwicke-
lung der hclmischen Montanindustrie hindern.

Au« dieseu Giundeu erlaube »ch mir folgenden Z«satz»
antrag zu stellen:

„Die hohe Regierung wird aufgefordert, alle jene
Maßregeln in Anwendung zu bringen, welche das Auf«
blühen oes Bergbaues uno speciell de« Kahleuba«« in
Oesterreich zu fördern geeignet find, nn> Hiebei ««be»
sondere »hr Augenmerk zu nchlen:

1. Auf die Förderung der Anlage von Localbahnen;
2. auf die etwaige Verminderung der VlaßengebUhren

»U Zugrundelegung einer Classification der Feldmaße,
feiner oie Befreiung von den Maßengebuhren »nd der
Einkommensteuer für die innerhalb der nächsten zehn
Jahre freizufahrenden Grubenfelder. sowie die herab»
Minderung der Freifchurfgebuhr;

3. die Erlassung einer fur da« ganze Reich giltigen
Arbeilelordnung, endllch

4. die enlfprechende Beichlänlung der offenen Schanl.
localitälen und des hausieren« mit Spiruuofeu w den
Arbeilerdiftricten."

— ( D t t p h l l h a r m o n l f c h e G e s e l l s c h a f t )
brmgt morgen wleder Lortzing« reizende Oper „Der M l d .
fchütz" zur Aufführung. Te l morgige Tag eröffnet auch
l<ueu <H»eiel1jchtts<el«l»c„, l,« an Wochemagen den bäusl».
chen Herd nlcht verlassen können ober ihren Geschüflen od.
liege« mlifsen, die Gelegenhell, die liebliche Musik iivltzu^«
zu holen, an der lomlschen Handlung sich zu ergötzen u„o
ven Flor unserer hübschen ^amca »u «ugenscheln zu neh.
mcn. he l l C h l u m e h l y , nach längerem Unwohlsein wie-
oer hllgcftcUl, wuo nlchl säumen, semem erheiternden hu»
«l ) l c,»e Zügel schleßen zu laffen.

— ( A u s dem V t l e l n s l e b e n . ) Die freiwilllge
F e u e r w e h r »n L a i b a c h hüll morgen »hre General.
Versammlung ab. Mchlige Beschlüsse, na«eutl»ch über » l ü n .
dung clue« Velsolgung«ll)ndee. sollen gesahl werben, we«,
halb s ü m m l l l c h e , ou Ehreu , beilrugenben und dlenstlei»
ftenden Mitglieder, hiezu eingeladen wurden. D « Verfamm-
lung wird um 8 Uhr früh elöfsuel. — Der allgemeine
Arbeiter-, Kranken» und Invaliden.Unlelstutzungsoereln hält
«orgen feine diesjährige Generalversammlung ab. Außer
Entgegennahme des Äechenschaflebellchles steht auf der Ta>
gesordnung d»c Neuwahl der Veremsleitung — U « 23len
M a i findet in iiapo d' I f t r i a die zwe»te Generaloer.
sammlung de« P o ftmelft er v e r e i n e » für K r a i n und
K ü s t e n l a n d stall. An der Tagesordnung ftehen »mer
andern : Beralhung einer PeliNon an da« hanbeleminifteriu«

l»m Entlohnung sür da« «mlSlocale, um ein Separ«,.
paufchale für die Beheizung, Beleuchtung nnd «einzgung

j bee «mlslocale« nnd um ble VewlUlgnng zur Einhebnng
der FachgebUhren; ferner die Beralhung wegen Erlangung
einer Lotterie behuf« Gründung eme« allgemeinen Post.
meifter«. Pension«, und Bersorgung«sonde«; endlich b,e Be-
rathung, wie dem da« klnsehen der Poftanftalt schädigenden
steten Wechsel der Puftamlsleller vorzubeugen würe. — D»e
lralner Section be« N l p e n v e r e i n e « verfammelt sich am
12. d. abend« 8 ' / , Uhr im Casmo.Klubzimmer.

— ( W o h l l h ä l i g l e i t « ' C o n c e r l . ) I n der Woche
vor Pfingsten lvl ld das von un« btrells signalisierte Kon-
cert zum Besten a r m e r Studierender am hiesigen Ober-
gymnasium und an der hiesigen Oberrealschule «m land»
schastllchen Theater stallfindtl«. Da« Hoanl^ culwickeil be»
rett« im Interesse der guten Sache eine recht loden«werlhe
Thätigkeit; an der Spitze desselden ftehen die Herren Pro»
essor Dr. N e j e d l i und Franz D o b e r l e l . M u der

Expedition der Einladungen und Plvgramme wird in den
nächsten Tagen begonnen. Da« tzo«i>6 » n d alle Hebel in
Bewegung setzen, um dem edlen Zwecke recht viele Ihe»l-
nehmer und eme recht a»«giebige Aushilfe zuzusUhlen ^ e«
wnd an die belannle Humanität der laibacher Beröllelung.
mag sie der deutschen ober slovemschen Zunge angetMe»,
appellieren; e« gil l ja. die maleilelle Lage der «Löhne be«
Lande« Kral», der armen Studierenden, die für den D»enfi
de« Staates, der Kirche und de« öfsenilichen Gtschäfl«leben«
herangebildet werden, wesentlich zu verbessern. Wir find
bereit« heule überzeug,, daß dei diesem <k>ncerl« lein hau«,
leine Familie Laidach« unverlrelen sein wirb. Der ed le
Zweck ift ein «»prvdler Magnel sllr em volle« Hau«.
Ueber den Inhal t de« Programme« erfahren wir dvlläufig
folgende«: Herr O i l r f t e r , Dom.!»egen«chori und M u f i l .
lehrcr, leilcl die musilaltsche Aufführung de« Programme«,
welche« achl Nummern enlhäll und von der MufillopeUe
des l. l. herzog von Sachsen . M e i n i n g e n Insanler«»
Regimenle», vom Musitllhrer und Conce»lsp«ler he i l n
I , G e r s t n e r , vom «egen« Herren F ö r s t e r , do»
Zllheilehrer Herrn M . g o r e g g und von mindestens 80
S t u d i e l e n d e n aulgesuhrl werden wir5. Da« Piogram«
zeig« un«: 2 Oicheftelpiecen, 2 denlfche und 2 sloven'sche
Chöre, 1 Cvncerlpiece sür da« H a r m o n i u m (4 Spiele
und 16 Zuge enthaltend, ein hier selten gehörte, I n f t r « .
ment), 2 «iolM'Soloftlicke und 4 Zllherprecen an. Daß
detaMlrle Programm werden » i r nächsten« »llchelltn.
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— ( A u d ie L a n d e s g e n d a r m e r i e « 2 o m a n »

d e n ) erließ der l. l. Generalinspeclor Herr V. M . Ritter
v. G i e ß l i n g e n nachstehendes C^rculare: „Se . Majestät
der Kaiser haben mich mit allerhöchster Entschließung vom
25. Apr i l d. I . zum Generalmajor mit Belastung in mei-
ner Anstellung allergnüdigft zu ernennen geruht. Das vom
Herreuhause angenommene und nun im Abgeordnelenhause
in Berathung stehende Gendarmeriegeseh wird mit Rücksicht
auf die dann ins Leben lrelende neue Dienftinstruclion dem
Inft l lute in seinem Wil len eine feste Basis geben und da»
w l l das seiner gedeihlichen Entwicklung nur nachlheilige
Plvdisorium abschließen. Indem meine Beförderung im
kanoesgendarmene-Commandobefehl zu verlaulbaren lommt,
zähle ich auch ferner« auf die Unterstützung der Herren
Slabs» und Oberofflziere, auf die Pflichttreue der Unter«
ofsiziere, wie auf die Berufsthätigkeit und Nuidauer der
Gendarmen, weil nur das eifrigste Iufa«menwirlen aller
Glieder des Corps tie Lesung unserer schwierigen Aufgabe,
die volle Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit am
Lande ermüqllchen kann."

— ( N a l i o n a l b a n l . ) Der letzte Monatsausweis
der Natlvnalbanl verzeichnet an escomplierlen Wechseln und
Lffeclen solqende Summen bei den Fi l ia len: in L a i b a c h
1,235 153 st. 74 kr., in Vraz 4,.'!05.733 st. 66 l r . , in
Klagensurt 1.499.790 st. 15 lr.

— ( D e r L e f e v e r e i n ) in Dob bei Stein feiert
am 10. d. M . den Gedenktag seiner Gliindung durch Ab-
haltung einer Beseda, bei welcher Musikstücke zur Nuffüh,
lung gelangen.

— ( E t n S c h a d e n f e u e r ) brach am 2. d. M . um
Mitternacht m Munlenyorf, Gemeinde gtrl le, Vezirt Guri-
ftlo aus, welches zwei dem Franz Sagorz und der Anna
Wldmur angehörte iileu,häu,er in Asche legte. Das Feuer
g»lff jo schnell um sich, daß die Beschädigten nur mit
Mühe da« n^cklt Leben retten konnten. Die Entstehung«»
Ulfache des Brandes ,st bisher noch unbekannt.

— ^ U n g l u c k s f a l l . j I « Welßenfel« stürzte, wie
der „Eloo. N^lvd" eizählt, am 4. d. ein 8jähriger Knabe
beim Uedelsetzen eines m den See abfließenden Baches M
letzteren und ellranl.

— ( z u r T u r n e r . ) Fl i r da« im August l . I . in
Giaz abzuhaltende K r e i s l u r n f e s t zeigt sich. wie die
«Gr. g ig . " berlchlet, allenlhalden bereits reges Inleresse.
Auch vonieile der Commune Graz, welche in der Förderung
des Turnwescns m»t Recht auch eine Fälderung des leibll»
chen und gelstlgen Wobles der Bevölkerung erblickt, ersährl
das Hest sleundltche Beilillsichllgung. An und für sich ist
es schon ein bedeuiender Gewinn sllr da« Fest, daß Blir»
germelfter, Herr Dr . K«enzl, die Obmonnschaft des Fest»
aneschusses übernahm; neuesten« Hit auch der Gemeinderalh
seu,e Eympalh^en fur da« Zest dadurch tvlumentiert, daß
er f l l l d^«!<lbe e,nen V^lraq von 500 f l . votierte. Zu dem»
selben Znxcke wldmele tie steierm. Epaitafse die Summe
von 100 st. D i r diessäliige Beschluß hat bereit« die <se<
nehnugung der l . l . Stalthhallerei «lhallen, wie D r . Kienzl
in der zahlreich besuchten Versammlung des Festausschusses
»iltheill«. Em Gesuch an den steiellna»t,schen Laudesaus'
schuß um Unterstützung hat bisher noch keine Erledigung
gesunden. I n der erwähnten Versammlung wunden lwch
mehrfache Beschlusse Über Detailfragen gefoß>, vor allem
aber hervorgehoben, daß das Gelingen des Festes von der
Theilnahme der Stadtbeoöllerung in Graz abhänge; denn
wenn auch princ,piell die g'ötz« Sparsamkeit und die Ver»
Meldung alles Prunkes ins Auge gefaßt wurde, werden die
Auslagen doch mcht unerheblich sein.

— ( T r i e f t u n d d i e R u d o l f s b a h n . ) FUnf
Jahre sind fo eben feil jenem Ieilpunlle abgelaufen, als das
l a i d a c h e r Eonsorlium (2»s«nbahncomi>6) seine Arbeiten
iudelleff eiuer Verbindung der Kronpiinz-Nudolfsbahn mit
Tllest begonnen hat. Allgemein dllannle Thalsach« ist es,
daß im Ablaufe dieser fUnf I i h i e eine Anzahl Denk.
schtlsten, BioschUren, Petitionen und Resolutionen den West
der Olfsemllchleil betraten, welche sllr diese Frage das
Wort eigtlff in. Bekannte Thalsache ist es, diß auch der
vorzählte erste östeireichlsche Handeislammerlag dem Pro»
jecle »lnei dnlclen Veibintung der Rubolssdahn mit T'lest
seme Zustimmung g<lb. D<r V»seubc>l)nausschuß des östei«
«lchlfchcn <tdg<>0ltnetenhaule« beantragte in der Unterhaus»

fihuug vom 6. d. die Annahme folgender Nesolulion : ,D ie
Regierung wird aufgefordert, mit thunlichfter Vefchleuni»
gung und jedenfalls in der nächsten Session eine Vorlage
Über den auf inländische« Gebiete auszuführenden A u s -
b a u d e r K r o n p r i n z - R u d o l p h l i a h n bis T r i e f t
einzubringen." Das Abgeordnetenhaus nah« diese Rcsolu«
lion an. Die Erhebung dieser Resolution zum Beschlusse
qewährt insbesondere de« Lande K r a i n endlich sichere
Aussicht, daß nun auch — und es ist wahrlich höchste Zeit,
für den f l i d l i c h e n Theil der Monarchie, sllr das adria-
tische Meer und dessen hinterlande, etwas ersprießliches
und segensreiches geschehen werde. Es ist aber auch zu
hoffen, daß alle interessierten Kreise Krains nicht säumen
wliden, der Regierung die zur Verfassung der Vorlage er»
forderlichen Daten mitzutheilen.

— ( T r i e f t . L a c k . L a u n s d o r f . ) Au« dem in
der „ T r . Ztg." veröffentlichten Protokolle über die össent«
llche ordentliche Sitzung der lriester Handels» und Gewerbe»
lammer vom 1 1 . Apr i l 1874 ersehen wi r , daß f l l r : 1 . Tra-
cierung und Behandlung der prvjeclicrlen Bahnstrecke von
Senoselsch Über Gruden nach Llslanz 2920 ft.; 2. tie lech,
nische Aussicht der ganzen Strecke Senosetsch«Lack an Reise,
spesen und für die vorläufige Inspection der ganzen Linie
Triest.Lack.Launsdvlf und Klagenfurt 2123 f l . 22 lr. mit
Inbegriff der Kosten sür Kalaftralmappen, Stabs- und
pholhographischen Karlen vonseile der triester Curie des
Trieft»Lack«Launzdolfer Visenbahnconsorliums ausgegeben
wurden.

— ( L a n d w i r l h e n von großem W e r t h ) Dresche
M aschinen. Eine der wichtigsten Erfindungen sllr ilandwirthe
ist eine neue Dresch-Maschine, welche durch 2 i'ente betrieben,
in einer Slimde sooiel dreschen soll, als I Drescher in einem
ganzen Tag. Alle Gelreidegattungen soll sie ssleichgnt ausdrtschcn.
dah nicht «in Körnchen im Stroh bleibt, aber auch lrins b«>
schädigt wird. Der AnschoffungSprel« sti nur 135 ft. V N.
franco i!aidach. I n Deutschland sollen diese Maschinen zu Tau-
senden verbreitet sein, abcr auch in hiesiger Gegend sollen schon
mehrere sein. Die Firma PH. Maysa r l h und Comp. in
F r a l i l f u r t a. M. wird als beste Vczugequelle geschildert. Ve>
sll,llungen lünnen daselbst blieslich gemacht welden.

Oeffentlicher Dank.
Herr Johann K e c e l hat durch den Herrn l . l. Be«

zirlshauptmcmn in Ste in dem gefertigten (5omil6 eine
siebenbUrg^sche Grundenllastuugsobligalion per 1(10 si. zu>
kommen lasten, wofllr dem edlen Spender hiemil öffentlich
der Dank ausgesprochen wird.

Das Comite des krain. Schulpsennigs.

Neueste M .
(Oristinal'Telestramm der „ltaibacher Zeitung.")

W i e n , 14 M a i . D ie Gesetzentwürfe über
die äuhrren Rechtsverhältnisse der kathvllschen
Kirche und betrrffs der Veiträsse zu»n Nel».
giouöfonde behufs Deckunss d,r Bedürfnisse
deS katholischen ( tu l t us erhielten gestern die
Sanc t ion des Kaisers.

B e r l i n . 7. Mai . Der „Nordo. »llg. Zlg." zu-
folge beabsichtigt die preußische Regierung mit Veginn
dlS neuen Iahrcs die Rclchsmallrechnung linzuführen.
Dasselbe Vlalt erfährt, daß der nluerliannle Votschafler
sür Paris, Fürst Chlodwig Hohenlohe, bereits morgen
auf seinen Posten abreist.

M a d r i d , 8. Mai . Serrano erwiderte der ihn bt«
ßlückwünschlndcn Deputation: Der Earlismu« ist er-
schüttert, aber nicht besiegt. Eist w«nn der Larlismus
besiegt und der Eantonalismus ungefährlich stln »ird,
weide das Land frei übcr sich felbft disponitlen lllnnen.
— Die vtllitngtln Gauoen unter dem Vtfthle von
Don Nlsonfo wurden unler bttrüchllichm Verlusttn
zelstllul.

Telegraphillycl Wechselcur,
L«!^ 8 Mai

-^vit t Rente «8 10. - slll!rr°>«eut« 7 i - . - l^sOl
s'll^s-Kullern 104 75. - Vaul««iiien 982. — lredil.slctin
21? - i!°nt»cu l N 75. - Vi lb« K li 1l». - «. l Vtüu,,Dl,.
^altn. - /iavalfcnsd'a» 896,

W i e n , ft. Mai. 2 Uhr. Schlußcourse: Credit 217-25,
Anglo I 3 l . lllnon l0^j , ssraucobanl 02—, Hanoclsbanl

^ - . Vertlll«banl 10 75, hypolhelarreulenbalil 15 . allgemem.
Vangescllschaf! ttft-25, Wiener Vanbank 6375, Unionbanl 37'" '
Wechslcrbaubanl 14 7,',, Grigittenauer 1^ . ^ " , Staalsbahn M " '
i?«mbaidtu 139' —. Eonimunallose —, ^

W , « n . ». Mai. 2 Uhr .'10 Min. (Schluß.) Crebilac«"
217 —. 1««0er l!ose 104-75. 1864er Lose 135 —. Ocsterr. V»'
picrrenle 6? 05. StaalObahn 32050, Viordbah» 2055U, NaP«'
Icons «l)6. Ungar. Creoilacticn 144 50. Franco üsterr. V » n l 8 2 ^
»nglcl-üsterr. Van! 13t - , Lombaidn, 1.'l«5<1. Unionbanl M " '
Änsilo. orunt Van! — - . Oefterr. ,̂'loyd - — . Uufiro-olloln.
«ant 6:l 50. lüllcnlose 4« —, Lommuuallose - - . Fcst-

Verstorbene.
T> e n s0. A p r , l, ?lnlrn Homolla. l. l, pens. Rechnung»'

acceslch. «2 I . . Gradisch» Nr. .'N, Ältelsschwäche. _ ,,
D e n 1. M a i , Maria Mahoouc, Älbeitenn. 26 I . . l lv»'

jpi'al, und Apolonia Ozmel, Arbeiterslochler, l> I . , »m ^ " ^
berge im Hllhnetdorse sir. 44. beide an 2onv»»lsionen. " l " '
Steinoel, OeschäftSfuhrtrstochler, 20 I . Stadt Nr. 16), " s « " '
scher Herzfehler. — Franz Ldlinger. SUdbahnbeamter. 4A o»
Kapnzinervolftaot Nr. 7, l.'ugcntnlitrculost. ^

D e n 2. M a i. Mar,a Carman, Iiistitutsarme, s l >̂"
Stadt Nr. N», Magenlrcbs. — Franzisla '^igon, Lehrcrm, bv»>"
Polanavorsladl Nr. 2. Lungenlähmnny.

D e n 4. M a , . Frau Elisabeth Habbe. Maschillisten«««»»'.
46 I . , St . Petersoorlladt Nr. 152, organischer Herzfehler. ^
Stcsan Vizjat, Arbeiter. 90 I . . Livilspilal, (tilerungesiebtt. ^
Iosefa Kngar. Inwohnerswitwe. 65 I . , in« Clvilspital sierdcn
Oberbracht. . ,

D e n 5. M a i . Joses Zupan, «rbcitcr, 30 I , Civilsv»«',
i!ungfntut>crcu!osf. ..,

D e n 6. M a i. Jakob Malnaric. Lonductcur der Nub«»''
bahn, i>5. I . , tzilialspital Polauavorstadl Nr. 5Y «»d «l°l>'
Trrdlna, Handardeilerm, 14 I . , F,lialspilal, beide an l̂<>«t"

T o d l e n s t a t i f t i l . I m Monate «lpril 1874 find «« V^
soliell gsftorbr», davon warrn 42 männlichen und 46 wtitmH
Geschlechls».

K. l, O a r n i s « n « s p i l «ll.
Aom 1̂ ?. bi« inclusive 25. April I«74. ^

Franz Iambrovii. Unterlanonier des 12, Feldarlillnie«^»'
Vauchlyphus.

lijom 26. April l»i« inclus. :.'. Mai 1U74.
Peter So«. Unterlanonier de» »2. Nrt.-Sleg., VlattttN.

Angekommene fremde.
»m 8. Mai

««,««« »4»»««A TV«e» . Menzinger. Privatier, ^az, ."
Dr. ztinöbllsser, Wien. Neuvurger und Fohr, weisende, vc
lin. — Przlvram Maria, Gntsbeslyerin, und Holstein, A",!
der, W,en, — Nenbnrger, Vteijender, Trieft. ^

» » » « > «>«»s»»»». Sanzin, jtsm., Tnest. — Sabll« "
Tamasmi, ssiume. - Majchey nnd ««schoß. London. ^ " " ''
St. UartlMmä. — Ziegenheim, Frc,dcnau. , ..,,,

» » » « « «»«-«,>»«». Guberötig, ^lllsch. — Sooh, Han°". ̂
ilronstadt. - HotlioravSly, Professor, viom. — sluarv, At'"
- Dolenz. Laas. — Uann, Wien. , ̂

»»>>'«»«?>»«>' « » l . Thomann. Steinblichl. - Node ,̂ '.
Hauptmaiin, mil Familie. <>

«4»«»«,» v « n «^>,<«>-n«««»,. Perschaß nnd Waupol"""
^.'^irbnsg. - Millanz. Triesl. , ^ .

^>u>»^„»>. Mervai sammt Familie, wöiz. - Urbania,
schoflack. Eichbuäiler. Tncst. - - Weiß, ^arvis. ^.

zltelelirolllgljche ^eodachllillue» ln l!alliach^

6U.Mg. 727<, -t 4"a windstill Nebel l.,«
8. 2 ̂  N. ^ 724.« ^16.« SO. mäßig bcwülll Me«"

10 ^ «l>. > 723üo ! 4- 8-» windstill bewüllt .̂
Morgennebel, vormitlag« Gewitterwolken in Gildiveft, ̂  ^

mitlag« abwechselnd Sildost und Slldwest. Da« Tags^lN«"'
Wärme -z- :>8', um 2 7° unler dem Normale.

>Ullantw«rtllchtr Redacteur: Ian»i o. K l e l n m a n l ^ ^

sämmtliche ausübenden und unterftlitzenden «Illtellt

der laibachcr steiw./cucwchr
werden zu der morgen vormittag« .«» U h r im Mag'!!"

stallfindendeu

Ge»leralversammlu«s
hiemit freundlichst eingeladen.

Laib ach. am 9, Mai 1874. . , ,
Franz Doberle'.

Hauptmann^^ -

5)4 ; , - s » ' l » 5 v « f l ' s W i e n , 7 Mai Die nngllnstige Venttheilunq. welche die Poibülse der heute publicierlen Vilanz der allgemeinen österreichischen Vanl aügebeihen ließ. zog "»<" «,?"
< " l ' I N l ' ^ l N i , l « lUclgang zunächst in d.n Nctien dieses Institute«, in weilerer Folg, aber auch Kursschwankungen in anderen Speculalionswerlheu nach sich, «n der Mittagsbdric
sich wohl einigermaßen die Sllmmuug, doch blieb da« Geschäft in engen Vrenzen. ^O<'

M ° " ) «,,_., l . . «!»10 69 2"
tzibruar.) " " " < . . 6910 69 20
^llnutl.j «,^«,.«.. < 74 15 74 25
ilpn," ) ( . . 7415 7425
Los«, 18»9 295-^ 8<0 —

^ l»»54 9725 9775
, I860 1Nf>- 10525
, IN«0 zn ION fi. - - . 10950 110 —
, 1o«4 134 75 ,:>5 —

OamlM'U.Pjaudlirisfe . . . . 11925 l i '>75

^«uau«»i^ulltlnug«.Lafe. . . !>6 50 l»7 —
Uuz H^.ul,i,l,:i,?llll l'3 ^ 9850
Uuz. P.ämitN.Aul 7750 7 8 -
w'lner <lo>l!Mlma!»Allllhnl . . llb40 8560

«nglc.Vaul 134 25 l 3 i 7 5
Vllnkverew . 7 2 - 73 —
<6»i»eneildita»ll«lt ' . . . . — - - —
««ditUlftall 215 25 315 75
G«ltK«pst«U, «»«». . .14550 146 b0

Depofttmba:,! , 2 8 — 29 —
V«<-ompteanft<llt. . , «6N 870 —
Franco.Vaul . . 3 2 5 0 3 3 -
H°ndel«bllnl . . . . . 6 8 — 6 8 5 0
Läuder» llnleuverein . . . . — - — ^
liuclonalbaul 977 — 97» —
Oesttrr. »<lg V»n l . . . . b0 50 51 —
Oefterr. Vanlgtstllschaft . . . 2 s 0 - 201 —
lluioubanl 101 - 101 50
« ? r t i n , b « l l . 10 75 1 1 -
«ertehrsboul 89 50 90 50

Htl l^ < » «
Nlfvld.Bahn 139^0 140 50
K«r l .Lub»lg.«»hn . . . , 246 246 50
Donau.Dampfschiff.«»tfellschaft 5 2 6 - r2? —
«lltsadtlh.WeNbahn 202- 2< 3 —
«lchlblth.Vahu lV<nz.Vndw,iser

Strecle) .^ —
fterl,inlmd?«Nerbb»hn . . . A>62 2^68 -
4lan,'^osePh»V»hn 202 50 2u3 —
Lemb.««,en,.'I»ssy«v«hn. . . 145 50 146 Ü0
V«t,d.«tstllich. 4 1 8 - 422 -
c «Ü«l, ^«td»cßi«tz« . . !?4 - l »4 bO

8tnd°lf«.«ahn l « j - 15850
sl»al»bahn 3 1 8 - 3 1 9 —
Oltodahn 13625 1««75
lhtiß<«ahu 216 75 217 2»;
Unzarischl si2rl>ofih,l,n . . 1«3 103 50
Ungarisch« Oftbahn . . . 4850 49
tca«w«y.G«stllsch ,39__ 14O_^

«aug ,s»Usch« f t« .
AU,, österr. V,u«ltlllch«ft . . 68 - 6^50
Ntmer V « u ° e s e l l s c h » f l . . . . 64 25 64 75

«llzem. »st««. Vadencretit . . 9b— 95 50
dto in 3s I H r n , 83 2^ 83 75

««ti°N!,ll^,nl ii. » . . . l»0t5 W65
Un<̂ . sodeusltr-ll . . . . X5 86 —

Hlisadlth-V. l . «m 9^25 l»!i 75
ß'ro..?ic»rdb. K 104 70 104 ik>
Frau,.Joseph-« »02 50 103 —
Wal. «,rl,Lndn>iß'V., 1. «m. . I, 650 107 -
Olftl«. «,rd»fft.V. . 9725 »750
^<^mb«rg« . , 8150 8175
«>t««l«,̂ « . . i»7—

»«bbahnki.'. U""'g^

»Ndbahn. Von! . . ' »25 ' . S ^
l l „ , . O«,!>»!jt, , 6 i ^

«r«dit.L ' ^ b 0 ' ^ 0
Nud,lf«.L l^ '

« ,«s< l . ^zl!
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